
Kennen Sie ein Gebiet, ein Projekt oder eine Strategie 
zum Umgang mit Einfamilienhausgebieten der 1950er 
bis 1970er Jahre, die zu unseren Untersuchungen pas-
sen würden? Möchten Sie an unserem Erfahrungsaus-
tausch teilhaben?
Falls ja, bitten wir Sie, diesen Kontaktbogen auszufüllen 
und per Post, Fax oder Mail bis zum 31.03.2014 an uns 
zu senden.

Name der Stadt:

Name des Gebietes:

Bundesland:

Notiz:

Kontakt

Organisation:

Name, Vorname:

Funktion:

Straße:

PLZ, Ort:

E-Mail:

l
Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen

Einfamilienhausgebiete und nachhaltige Stadtent-
wicklung: Das Wohnungsbauerbe der 1950er bis 1970er 
Jahre ist ein Forschungs- und Tätigkeitsschwerpunkt 
der Wüstenrot Stiftung. In einer Reihe von Forschungs-
projekten wurden Aufgaben und Herausforderungen 
im Umgang mit dem Wohnungsbestand aus dieser Zeit 
untersucht. Daraus wurden Handlungsoptionen für die 
zukünftige, nachhaltige Entwicklung sowohl von Gebie-
ten mit überwiegender Mehrfamilienhausbebauung als 
auch von Ein- und Zweifamilienhausgebieten erarbeitet.

Die Weiterentwicklung der Gebiete ist eine Herausfor-
derung für die Stadtentwicklung: 
Einfamilienhausgebiete sind zunehmend von Verän-
derungsprozessen betroffen. Soziodemographische 
Entwicklungen, der Strukturwandel und steigende 
energetische Anforderungen spielen dabei eine Rolle. 
Vielfach steht ein Generationenwechsel in den Gebieten 
an, es sind „innere Leerstände“, ein Sanierungs- und 
Modernisierungsstau und eine veränderte Nachfrage 
nach Infrastruktur zu beobachten. Neue Wohnwünsche 
und demographische Veränderungsprozesse führen zu 
einer neuen Nachfragestruktur nach Wohnraum; städ-
tische Regionen und urbane Räume gewinnen dabei 
an Bedeutung. Die Weiterentwicklung der Einfamilien-
hausbestände stellt die Kommunen vor neue Heraus-
forderungen. Es können verschiedene Strategien der 
Weiterentwicklung, Instrumente sowie verschiedene 
Rollen der Kommune und der beteiligten Akteure unter-
schieden werden.

Ein neues Forschungsprojekt untersucht gezielt solche 
Strategien und Projekte zur nachhaltigen Entwicklung 
von Einfamilienhausgebieten der 1950er bis 1970er   
Jahre. Das Forschungsteam des Zentrums für Nach-
haltige Stadtentwicklung der Hochschule für Technik 
Stuttgart (HFT) recherchiert hierfür konkrete Umset-
zungsbeispiele für Stadterneuerungsstrategien und 
-projekte in Ein- und Zweifamilienhausgebieten mit dem 
Ziel, bundesweit Fallbeispiele zu identifizieren und zu 
analysieren, bei denen bereits ein Qualifizierungs- bzw. 
Umbauprozess stattgefunden hat. Damit soll zu einem 
breit angelegten Erfahrungsaustausch beigetragen 
werden. 

Wir suchen ambitionierte Fallbeispiele: Kern der Studie 
ist die Analyse, Begleitung und Auswertung ambitionier-
ter Fallbeispiele zum Umgang mit Einfamilienhausgebie-
ten der 1950er bis 1970er Jahre. Bei den Fallbeispielen 
kann es sich um investive und nicht investive, quartiers-
bezogene oder stadtweite Strategien der Erneuerung 
oder Transformation handeln, deren Ziel die Weiterent-
wicklung oder Umstrukturierung der Gebiete ist. Die 
Größe der Einfamilienhausgebiete, ihre regionale oder 
kleinräumige Lage kann dabei vielfältig sein. 

Ein Netzwerk aufbauen und Erfahrungen austau-
schen: Es soll ein wissenschaftlich begleiteter Erfah-
rungsaustausch in Deutschland im Umgang mit kom-
plexen Stadterneuerungs- und  Stadtumbauprozessen 
in Einfamilienhausgebieten der 1950er bis 1970er Jahre 
aufgebaut sowie ein in der Praxis erprobter Strategie- 
und Handlungsleitfaden erstellt werden. 

Daraus entsteht ein Mehrwert für alle beteiligten 
Akteure und Fallbeispiele: Ziel des angewandten 
Forschungsprojektes und der Fallstudienanalyse ist es, 
ein umfassendes Untersuchungs-Portfolio zu generieren 
und zu einem breiten Erfahrungsaustausch unter allen 
Interessierten und Beteiligten beizutragen. Erfolgreiche 
Ansätze, Ideen und Strategien sollen kommuniziert 
werden, damit alle von diesem Austausch profitieren 
können.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie unsere Untersu-
chung durch die Nennung geeigneter Fallstudien unter-
stützen würden und Interesse hätten, an unserem Er-
fahrungsnetzwerk teilzuhaben. Es werden Workshops 
stattfinden und die Ergebnisse werden nach Abschluss 
des Forschungsprojektes veröffentlicht. Für Rückfragen 
stehen wir selbstverständlich gerne zur Verfügung.

KONTAKTBOGENEINFAMILIENHAUSGEBIETE 
DER 1950ER BIS 1970ER JAHRE 

BUNDESWEITE SUCHE NACH 
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EINFAMILIENHAUSGEBIETE 
DER 1950ER BIS 1970ER JAHRE 

STRATEGIEN UND PROJEKTE 
FÜR EINE NACHHALTIGE 

ENTWICKLUNG

Bundesweite Zusammenstellung, 
Analyse, Auswertung, Empfehlungen 

Per E-Mail: josefine.korbel@hft-stuttgart.de, 
christina.simon@hft-stuttgart.de
Gerne auch per Fax: 0711-8926-2922 oder 
Postkarte

ANSPRECHPARTNER

Ein Forschungsprojekt der Wüstenrot Stiftung 

Wüstenrot Stiftung
Dr. Stefan Krämer
Tel.: 07141-16756500

Bearbeitung des Projektes und Beantwortung von 
Rückfragen:

Hochschule für Technik Stuttgart 
Institut für Angewandte Forschung 
Zentrum für Nachhaltige Stadtentwicklung 
Prof. Dr.-Ing. Christina Simon-Philipp 
Josefine Korbel (M.Eng.) 
Tel.: 0711-8926-2616 oder -2773 
Fax: 0711-8926-2922
christina.simon@hft-stuttgart.de 
josefine.korbel@hft-stuttgart.de
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Wüstenrot Stiftung (Hrsg.)

Ein- und Zweifamilienhäuser bilden vor allem in Westdeutschland einen großen und wichtigen Teil 

des Wohnungsbestandes. Insbesondere die Einfamilienhausgebiete der 1950er bis 1970er Jahre 

haben damals einen wesentlichen Beitrag zur quantitativen und qualitativen Verbesserung der 

Wohnsituation geleistet.

In den kommenden Jahren stehen diese Bestände vor erheblichen Veränderungsprozessen. 

Sowohl der soziodemografische Wandel in der Gesellschaft – vor allem der Rückgang der Hauptnach-

fragegruppe der jungen Paare in der Familiengründungsphase – als auch der Alterungs- und Lebens-

zyklus der Wohngebiete selbst führen dazu, dass es aufgrund des hohen Anteils an Selbstnutzern über 

Verkauf und Vererbung zu erheblichen Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur kommen wird.

Dieser Wechsel geht mit einer auch qualitativ veränderten Nachfrage einher. Die Pluralisierung von 

Lebensmodellen und Wohnwünschen, die veränderten Haushaltsstrukturen und der heute höhere 

individuelle Bedarf an Wohnraum führen dazu, dass die vorhandenen Einfamilienhausbestände für 

eine zukünftige Marktfähigkeit angepasst werden müssen. Diese Anpassung ist nicht nur eine 

bedeutende Herausforderung für die städtebauliche Planung, sondern erfordert auch eine 

differenzierte Zielsetzung und Begleitung auf kommunaler Ebene.

An dieser Stelle setzte ein Forschungsprojekt der Wüstenrot Stiftung an, mit dessen Hilfe die 

Nutzungs- und Anpassungsfähigkeit von Einfamilienhausbeständen aus den 1950er bis 1970er 

Jahren umfassend untersucht wurde. 

D
ie Z

u
ku

n
ft von

 E
in

fam
ilien

h
au

sgeb
ieten

 au
s d

en
 19

5
0

er b
is 19

70
er Jah

ren
H

an
d

lu
n

gsem
p

feh
lu

n
gen

 fü
r ein

e n
ach

h
altige N

u
tzu

n
g

Die Zukunft von Einfamilienhausgebieten
aus den 1950er bis 1970er Jahren

Handlungsempfehlungen 
für eine nachhaltige Nutzung

 Wüstenrot Stiftung (Hrsg.)
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